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Wie kein anderer Gegenstand
prägt das Smartphone uns und
unsere Zeit. Mittlerweile sehen
längst nicht nur technophobe
Nostalgiker seinen Gebrauch
kritisch: Gerade bei Jugendli-
chen sollen die portablen Alles-
könner für psychische Störun-
gen, Konzentrationsprobleme,
Schlafstörungen und Einsam-
keit verantwortlich sein. Viele
Schulen haben daher längst eine
Schulhausordnung, die den
Handygebrauch einschränkt.

Im Baselbiet führt die Pri-
marschule Allschwil, die jüngst
wegen weitreichender interner
Konflikte in den Schlagzeilen
stand, nun ein faktisches Han-
dyverbot eingeführt. In einem
Schreiben an die Eltern, das der
bz vorliegt, informiert die
Schulleitung, dass die Schüle-
rinnen ihre Smartphones und
Smartwatches künftig für die
gesamte Unterrichtszeit abge-
ben müssen. Bei Unterrichtsbe-
ginn werden die Lehrpersonen
neu alle elektronischen Geräte
in einer Box sammeln und erst
zum Schlussschluss wieder aus-
händigen.

Einheitliche Regelung an
fast allen Schulen
Die kantonale Politik beschäf-
tigte sich bereits ausführlich mit
handybezogenen Schulregeln.
Auslöser war ein Vorstoss im
Landrat von Florian Spiegel.
Der SVP-Politiker forderte, dass
in einem Pilotprojekt eine kan-
tonale Schule zur «Smart-
phone-freien Zone» erklärt
wird. Wie die Abklärungen der
Regierung zeigen, rannte Spie-
gel mit seinem Vorstoss offene
Türen ein: Ein Grossteil der
Schulen im Kanton Baselland
hat den Handygebrauch bereits
stark reglementiert und teils
vollständig verboten.

Von den 88 Primar-, Sekun-
dar- und Sonderschulen im Ba-
selbiet gibt es bereits heute an
76 Schulen einheitliche Regeln,
welche die Nutzung der Smart-
phones auf Schulebene be-
stimmt. Gross ist der Konsens
über die Rolle der Smartphones
im Unterricht: An allen Schulen

mit einer einheitlichen Regel ist
esimUnterrichtverboten-essei
denn, die Lehrperson sieht die
Nutzung für den Unterricht ex-
plizit vor. Fast an ebenso vielen
Schulen gibt es Einschränkun-
genauchindenPausen:73Schu-
len verbieten den Gebrauch der
Smartphones zwischen den
Lektionen - davon sind Smart-
phones an 63 Schulen auf dem
Schulareal sogar in der Mittags-
pause nicht erlaubt.

Tatsache ist. Ein umfassen-
des Handyverbot auf dem
Schulareal von der ersten bis zur
letzten Lektion ist im Baselbiet

weit verbreitet. Die smart-
phone-freie Schule ist real.
Grosse Unterschiede gibt es
aber bei der Umsetzung der Re-
geln. Ein Teil der befragten
Schulen - mehrheitlich Primar-
schulen - geht rigoros vor: Die
Handys werden eingezogen
oder dürfen gar nicht erst mitge-
bracht werden. An den anderen
Schulen müssen die Schüler die
Handys an einem definierten
Ort verstauen oder es gibt keine
Regeln zur Aufbewahrung.

An der Sekundarschule
Therwil wurden die Regeln
kürzlich verschärft. «Es gibt

Hinweise aus der Wissenschaft,
dass die blosse Anwesenheit der
Geräte am Körper schon für Ab-
lenkung sorgen kann», sagt
Schulleiter Michael Horn. Des-
halb sei in der Schulhausord-
nung nun zusätzlich vorge-
schrieben, dass das Handy aus-
geschaltet in der Schultasche
verstaut werden müsse.

Noch striktere Regeln, wie
etwa in Allschwil, wo die Han-
dys eingezogen werden, hält
Horn auf der Sekundarstufe für
wenig sinnvoll: «Wir wollen die
Smartphones nicht verteufeln,
sondern einen gesunden Um-

gang fördern.» Im Rahmen ver-
schiedener Fächer thematisiere
der Unterricht einen bewussten
und sicheren Medienkonsum.
«Logistisch wäre eine solche
Regelung an einer Sekundar-
schule unserer Grösse ohnehin
nicht zu stemmen.»

Beide Kantone sehen keinen
Handlungsbedarf
Ähnlich wie im Baselbiet ver-
fahren die Schulen im Kanton
Basel-Stadt. Wie das Erzie-
hungsdepartement (ED) auf
Anfrage schreibt, dürfen Han-
dys an allen Primarschulen den
ganzen Tag nicht hör- und sicht-
bar sein. In den Sekundarschu-
len ist die Nutzung der Handys
in Mittagspausen teilweise er-
laubt, während des Unterrichts
bis auf eine Ausnahme ganztä-
gig verboten. Dabei kommen
zum Teil sogenannte Handyho-
tels, in denen die Schüler ihre
Geräte deponieren können,
zum Einsatz.

Das Basler ED sieht keinen
Handlungsbedarf bei der Hand-
habung von Smartphones an
Schulen. Anders die Baselbieter
Regierung: Alle Schulen, die
derzeit noch keine einheitliche
Hand-Regel auf Schulebene ha-
ben, sind angewiesen, dies
nachzuholen. Zur Unterstüt-
zung werde das Amt für Volks-
schulen einen Austausch zwi-
schen den Schulleitungen initi-
ieren, schreibt die Regierung.

Isaak Hartmann Die smart-
phone-freie
Schule ist real.

Im Vorderen Frenkental
kommt es nach 2015 wieder zu
einer Leistungsschau des Ge-
werbes. Dadurch konnte KMU
Waldenburgertal von Neumit-
gliedern profitieren.
. ..............................................

Wo ist das Ausstellungsge-
lände «Regional 2025»?
Gewerbebetriebe des Walden-
burgertals präsentieren sich
vom 12. bis 14. September in
Niederdorf. Das Ausstellungs-
gelände befindet auf den Schul-
arealen, in der Mehrzweckhalle
und entlang der Kilchmatt-
strasse.

. ..............................................

Seit wann ist das OK mit den
Vorbereitungsarbeiten be-
schäftigt?
Sie begannen vor eineinhalb
Jahren. In den kommenden Ta-
gen werden die Stände aufge-
stellt, was bis kurz vor Beginn
der Gewerbeausstellung dau-
ert. Der letzte derartige Anlass
im Waldenburgertal ging vor
einem Jahrzehnt in Oberdorf
über die Bühne.
. ..............................................

Wie viele Aussteller zeigen
sich an der diesjährigen Leis-
tungsschau?
«Inzwischen sind wir bei 77»,
sagt OK-Präsident Sämi Hub-

schmid stolz. Ursprünglich sei
man von 40 Ausstellern ausge-
gangen. «In den letzten zwei
Monaten stieg die Nachfrage
aber stark an, sodass wir brem-
sen mussten, weil wir sonst ein
Platzproblem bekommen hät-
ten», berichtet Hubschmid.
Deswegen hat KMU Walden-
burgertal ein paar Neumitglie-
der gewinnen können und zählt
nun über 150 Mitglieder. Der
Verein darf sich als Veranstalter
glücklich schätzen. Denn in
den vergangenen Jahren muss-
ten andernorts im Oberbasel-
biet Ausstellungen abgesagt
werden mangels Interesses von
Gewerbetreibenden.

Simon Tschopp . ..............................................

Was wird an der «Regional»
geboten?
Quer durchs Gewerbe im Wal-
denburgertal sind Industrie-,
Handwerks- und Dienstleis-
tungsbetriebe vertreten, auch
Organisationen wie Feuerwehr
oder Samariter. Das Rahmen-
programm bietet Höhepunkte
fürJungundAlt.Tanzshowsmit
Leonie Schläfli und Fahrt mit
der Mini-Waldenburgerbahn.
DasNiederdörferIndustriemu-
seum feiert den Abschluss sei-
ner erfolgreichen Sonderaus-
stellung «WB – einisch bis hüt»,
dazu passend sorgt die Jazz-
band Steppin Stompers für

einen Hauch New Orleans.
Auch in der Gastronomie kom-
men die Gäste auf ihre Rech-
nung. Das Motto der «Regio-
nal» lautet: «Eine Veranstal-
tung, die das Gewerbe
zusammenbringt und das Mit-
einander in den Mittelpunkt
stellt.»
. ..............................................

Wie viele Besuchende erwar-
ten die Organisatoren?
Der OK-Chef rechnet mit
durchschnittlich 1000 pro Tag,
insgesamt mit etwa 3000 Besu-
cherinnen und Besuchern.
. ..............................................

Wie gelangt man am besten
an die «Regional»?

MitdenöffentlichenVerkehrs-
mitteln – mit der Waldenburg-
erbahn und den Buslinien 92
und 93 der Baselland Trans-
port AG. Die Fahrten sind für
allekostenlos.FürBesucherin-
nenundBesucher,diemitdem
Auto anreisen, stehen in der
Nähe des Ausstellungsgelän-
des Parkplätze zur Verfügung.

«Regional 2025» , Gewerbe-
ausstellung in Niederdorf vom
12. bis 14. September. Öffnungs-
zeiten: Freitag (18 bis 22 Uhr),
Samstag (10 bis 22 Uhr) und
Sonntag (10 bis 16 Uhr).
Weitere Infos:
www.regional2025.ch

TherwilAlleTherwilerQuartier-
strassen erhalten aufgemalte
Parkfelder. Das hat der Gemein-
derat im Rahmen der laufenden
Überprüfung und Optimierung
derParkplatzsituationbeschlos-
sen, wie er mitteilt. Die Markie-
rungsarbeiten beginnen ab Mit-
te September und werden bis
Ende Jahr mit der Anpassung
der Strassenschilder abge-
schlossen. Ab dem 1. Januar
2026 ist das Parkieren nur noch
innerhalbdermarkiertenFelder
erlaubt. (bz)

«Raum des Abschieds»
in Alterszentrum
Oberdorf Die Aufbahrungshalle
St. Peter ist per Anfang Monat
stillgelegt worden. Sie war ma-
rode. Die Friedhofskommission
sowie die Gemeinderäte von
Oberdorf, Niederdorf und Lie-
dertswil schlossen eine Verein-
barung mit dem Seniorenzent-
rum Gritt in Niederdorf ab, wo
ein «Raum des Abschieds» zur
Verfügung steht. (bz)

Reinach Der Werkhof des Ba-
selbieter Tiefbauamts in Rei-
nach entspricht nicht mehr den
heutigen Erdbebennormen.
Deshalb sei eine sichere und
fachgerechte Unterbringung
von Fahrzeugen und Maschinen
sowie die sachgerechte Lage-
rung von Gerätschaften und
Materialien nicht mehr gewähr-
leistet, schreibt die Regierung in
einer Vorlage an den Landrat.
Zudem zeigten Abklärungen
Rissbildungen in der Decke
über dem Untergeschoss. Die
Regierung beantragt nun zehn
Millionen Franken für die Pro-
jektierung und Realisierung der
statischen Ertüchtigung und
Dachsanierung des Gebäudes
an der Fluhstrasse. Bei dem Pro-
jekt handle es sich um eine
dringliche Sofortmassnahme,
wirdinderMitteilungpräzisiert.
Der Kanton unterhält ein Stras-
sennetz von rund 450 Kilome-
ter. Der in Reinach beheimatete
Kreis 1 ist für 168 davon zustän-
dig. Der Bau, der saniert werden
soll, wurde 1992 erstellt. (bz)

An Baslbieter Schulen ein seltener Anblick: Schülerinnen die sich nicht auf dem Pausenplatz nicht ins Gesicht,
sondern auf den Bildschirm schauen. Symbolbild: Max Slovencik

Schulen setzen auf Handyverbote
Smartphones zu benutzen, ist an den meisten Schulen beider Basel verboten. Unterschiedlich ist die Umsetzung.

Das Gewerbe gibt Gas
An der Gewerbeschau im Waldenburgertal Mitte Monat zeigen sich doppelt so viele Betriebe wie einst geplant.

Nachrichten
Parkieren nur noch in
aufgemalten Feldern

Werkhof ist nicht
erdbebensicher


